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1876. 


Gelegramme der Danziger Zeitung. 

Konſtantinopel, 20. Oct. Der Artikel der 
„Times“ und die Nachrichten, wonach England die 
militäriſche Unterſtützung der Pforte perhorrescirt, 
machen hier einen erheblichen Eindruck. Die 
Stimmung in Regierungskreiſen iſt nunmehr wieder 
ee Jedenfalls findet nach dem bevor⸗ 
tehenden Empfange Ignatieff's eine nochmalige 
Erörterung im Divan ſtatt. 


Deutſchland. 

. A Berlin, 20. October. Die Nachricht über 
eine Seitens der preußiſchen Regierung vorbereitete 
neue Organiſation der Verwaltung der Kgl. 
Muſeen erweiſt ſich als irrthümlich. Es bedarf 
dazu einiger weſentlicher Vorausſetzungen, welche 
zur Zeit noch nicht eingetreten ſind; möglich jedoch, 
daß dem nächſten Landtage bereits die dahin gehen⸗ 
den Abſichten der Regierungen näher dargelegt 
werden. — Die Fortſetzung der Bauten an der 
Fürſtengruft iſt jetzt, nachdem das proviſoriſche 
Modell vollendet worden, etwas mehr in den 
Hintergrund getreten. Es liegt im Plane, die 
näheren Ausführungen dem Ermeſſen einer Spezial: 
commiſſion anheimzugeben und dieſer Plan iſt 
augenblicklich dem Kaiſer zur Beſtätigung vorgelegt 
worden. — Ebenſo iſt z. Z. noch nicht abzuſehen, 
ob und wie weit das a en des Baumeiſters Orth 
auf Herſtellung des künftigen Kunſtacademie⸗ 
gebäudes durch Ueberbrückung der Muſeumsinſel 
ur Ausführung kommen wird. Die Miniſterial⸗ 

aucommiſſion hat zunächſt ihr Gutachten über 
die Pläne abzugeben. Hiervon wird es abhängen, 
ob der Landtag bereits mit dieſer Frage zu thun 
bekommen ſoll; ſchon die Vorarbeiten erfordern be⸗ 
deutende Summen, welche man nicht flüſſig machen 
will, ohne die Ausführung überſehen zu können. 
Als einen der großen Vorzüge der neuen 

Ordnung der Beurkundung des Perſonenſtandes 
betrachtete man bisher und mit Recht die Unent⸗ 

eltlichkeit der ſtaatlichen Eheſchließung. 
In dem größten deutſchen Staate iſt die Unentgelt⸗ 
lichkeit auch ſtreng durchgeführt, dagegen hat es 
damit in den Kleinſtaaten ſeine guten Wege. 
So wird im Großherzogthum Sachſen⸗Weimar 
noch heute eine durch Reſeript vom Mai d. J. neu 
eingeſchärfte Abgabe forterhoben, welche unter der 
orm einer Anzeigegebühr 955 ya Ereigniſſe“ 
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gabe beauftragten Perſonen 
uns verſichert, daß ſie ER mehr herbeiſehnten, 
als die Außerkraftſetzung der betreffenden Verord⸗ 
nung, da die Abgabe von Unbemittelten ſehr ſchwer 
einzuziehen iſt. Die ‚Dieile kann durch ihre Mah⸗ 
nungen an die urſprüngliche Abſicht des Reichs 
P TTP 


geſetzes am meiſten dazu beitragen, daß dieſer 
Wunſch bald in Erfüllung gehe. 

* Der Director im Reichskanzleramte v. Ams⸗ 
berg, bekanntlich ein Mecklenburger, ſoll, wie der 
„Weſ.⸗Ztg.“ aus Mecklenburg geſchrieben wird, 
ehr beſtimmt auftretender Nachricht zufolge, ſeine 
Entlaſſung en haben. 

In dem Theile des Miquel'ſchen Berichts 
über das Gerichts verfaſſungsgeſetz, welcher 
ſich mit dem Einführungsgeſetz zu demſelben be⸗ 
ſchäftigt, findet ſich u. A. eine Frage erörtert, die 
namentlich in Preußen ſeit langer Zeit eine leidige 
Controverſe iſt, nämlich die Verfolgbarkeit 
öffentlicher Beamten. Die Juſtizeommiſſion 
hat dem Geſetzentwurf in dieſer Beziehung folgen⸗ 
den neuen Paragraphen einverleibt: „Die landes⸗ 
geſetzlichen Beſtimmungen, durch welche die Ver⸗ 
folgung öffentlicher Beamten wegen der in Aus⸗ 
übung oder in Veranlaſſung der Ausübung ihres 
Amts vorgenommenen Handlungen im Wege des 
Straf⸗ oder Civilprozeſſes an beſondere Voraus⸗ 
ſetzungen gebunden iſt, treten außer Kraft.“ Hierzu 


bemerkt der Bericht: „In verſchiedenen deutſchen | ich 


Staaten iſt die Verfolgung öffentlicher Beamten 
wegen der in Ausübung oder in Veranlaſſung der 
Ausübung ihres Amts vorgenommenen Handlungen 
im Wege des Straf- oder Civilprozeſſes an be⸗ 
ſondere Vorausſetzungen, insbeſondere an die Zu⸗ 
ſtimmung der vorgeſetzten Behörden geknüpft. Dies 
iſt namentlich in Preußen, Baden und Rheinheſſen 
der Fall. Die Commiſſion hielt die Einrichtung 
mit der Gleichheit vor dem Geſetz und dem in der 
Strafprozeßordnung anerkannten Prinzip der 
Legalität, nach welchem die Staatsanwaltſchaft alle 
ſtrafbaren Handlungen zu verfolgen verpflichtet iſt, 
für unvereinbar und durch ein praktiſches Be⸗ 
dürfniß nicht gerechtfertigt. In Preußen ſeien 
dieſe Beſchränkungen erſt in den fünfziger 
Jahren eingeführt. Eine chikanöſe Verfolgung 
der Beamten habe in denjenigen Ländern, 
in welchen denſelben ein ſolcher beſonderer 
Schutz nicht gewährt, keineswegs ſtattgefunden. 
Dies werde auch nach dem Beſchluſſe der Com⸗ 
miſſion über die Erhebung der öffentlichen Klage 
nicht der Fall fein. Die Privatklage ſei nicht all- 
gemein zugelaſſen. Die Erhebung einer öffentlichen 
ba könne gegen den Willen der Staatsanwalt⸗ 
chaft nur vom Oberlandesgericht beſchloſſen werden. 
5 no 


5 imten ſch Be 0 x 
ftrafbarer Handlungen müſſe in Deutſchland nach 


Einführung der Juſtizgeſetze ein gleichmäßiger 
Rechtszuſtand beſtehen. Eamöglich könne man aber 
das gehäſſige Vorzugsrecht der Beamten auf ganz 
Deutſchland ausdehnen. Die Vertreter der Ne: 


gierungen widerſetzten ſich dieſen Anſchauungen. 
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AJ Aus Berlin. 

Die Frage, ob Deutſchland die Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung von 1878 beſchicken ſolle, wird hier 
jetzt ſehr lebhaft discutirt und von vielen anſpruchs⸗ 
vollen Stimmen verneint. Gewiß iſt das ſoude⸗ 
räne Belieben, mit dem Frankreich ohne irgendwo 
Vorfrage zu halten, die Arbeit der ganzen Welt für 
ſeine Zwecke aufbietet, zu tadeln, gewiß wäre es 
für unſere Induſtrie erſprießlicher, wenn ihr Ruhe 
au der jo ſchön begonnenen Entwickelung des künſt⸗ 
eriſcher Aufſchwunges, des Stilgefühls und des 
Geſchmacks geboten würde; bedauern läßt ſich daher 
dieſes ſchleunige Aufgebot zu einer neuen Weltaus⸗ 
ſtellung immerhin. olgen aber müſſen wir dem⸗ 
ſelben, das Daheimbleiben hieße die Flinte ins 
Korn werfen. Unſere Kunſtinduſtrie hat in München 
bewieſen, daß ſie den herben und tendenziöſen 
Tadel, der ihr geworden, keineswegs verdient, und 
in zwei Jahren wird ſie ſicher weitere Fortſchritte 
— — Die große Zahl der in Philadelphia 
e Ehrenpreiſe, an denen auch Dru 
gewer e und Buchbindung ihr reichlich Theil haben, 

eweiſen ferner, daß die Jury dort in die Schmä⸗ 
one — und Anklagen nicht eingeſtimmt hat. Unſere 
peziellen Landsleute, die Berliner, halten Berlin 
und die Mark ſehr gern für gleichbedeutend mit 
Kun Deutſchland und überſehen, daß Gewerbe, 
Kunſtinduſtrie und gewerbliche Lehranſtalten nicht 
überall auf ſo niedriger Stufe ſtehen wie bei uns. 
Der Eine Jae daß wir in Deutſchland erſt Schulen 
ründen müſſen, und vergißt, daß Würtemberg, 
Baiern, Baden und Darmſtadt ſeit lange mit 
trefflichen gewerblichen Bildungsanſtalten und 
Muſeen ausgeſtattet ſind; ein Anderer meint, daß 
das deutſche Kunſtgewerbe nur Heroencultus und 
patriotiſche Motive kenne, und überſieht, daß außer⸗ 
halb Preußens, ja außerhalb Berlins kein In⸗ 
duſtrieller an derartige Dinge denkt; wieder Einer 
behauptet, daß den Deutſchen die manuelle Geſchick⸗ 
lichkeit der Bergbewohner fehle, und denkt nicht 
daran, daß das deutſche Reich außer den Sand⸗ 
ebenen der Mark Brandenburg auch noch die Alpen 
mit den kunſtfertigen Bewohnern von Berchtesgaden 
und Ammergau, das Erzgebirge mit ſeinen Spitzen⸗ 
Höpplerinnen, den Schwarzwald mit den Holz⸗ 
bildnern und Strohflechtern, Thüringen, Rieſen⸗ 
gebirge, Harz mit zahlreichen Handinduſtrien beſitzen 
Wir ſprechen hier ausdrücklich nur von der Geſchick⸗ 
lichkeit, nicht von dem Geſchmack der Arbeiter. 
Endlich aber hat ſich Deutſchland bereits, ohne ſich um 


die Verdicte unſerer weiſen Mitbürger zu kümmern, eines 


de | Waſſerbecken des Schlachten 


| 


Theilnahme an derſelben günftig lauten; bis jetzt 
folgt nicht eine einzige Stimme den Berliner Ab⸗ 
wieglern, ſelbſt die competenteſten wie v. Miller, 
der Vorſitzende des Münchener Kunſtgewerbevereins 
entſchieden ſich in dieſem Sinne. Das wiegt 
ſchwerer als alle Zeitungsartikel, Vorträge und 


Anklagen unſerer Berliner Katheder⸗Induſtriellen. ) 


Das lokale Leben betheiligt ſich an dieſem 
Streite der Gemüther wenig, man arbeitet nach 
Kräften, ſo weit die ſchlechten Zeiten dies geſtatten, 
und unterhält ſich in den Feierſtunden. 
Nachſommer hat nicht lange gewährt, bereits am 
letzten Sonntage trübte ſich der Himmel, die ſchar⸗ 
fen Winde haben ſeitdem die Luft ſtark abgekühlt, 
der Herbſt iſt nun rauh und kalt, aber wenig⸗ 
ſtens trocken und ſonnig heiter geblieben. An 
jenem Sonntage nahmen viele Tauſende von Ber⸗ 
linern ihr Ausflugsziel etwas weiter als gewöhn⸗ 
lich. Die neue Wannſeebahn, die ſich von der Pots⸗ 
damer rechts abzweigt und zu den ſtillen, klaren 

ecken des ſees und des Wannſees 
führt, die beide in ſchönen Hochwäldern, zwiſchen 
niedrige Hügelketten eingeſenkt liegen, hat uns ſeit 
dem vorigen Jahre ein Stück anmuthiger Land: 
ſchaft erſchloſſen. Drüben am Jagdſchloß Stern 
in den Potsdamer Forſten werden für den Hof die 
großen Parforcejagden jetzt wöchentlich veranſtaltet, 
zu denen nicht nur die geladenen Gäſte, ſondern 
auch ein zahlreiches Publikum ſich einzuſtellen 


ſchaften wenigſtens zuſchauend mitgenießen will 
Hier aber an den ſtillen Ufern des romantiſchen 
Waldſees ſammelten ſich am Sonntage große 
Menſchenmaſſen an der Grabſtätte Heinrich von 
Kleiſt's, der dort in heiligem Waldfrieden beſtattet 
liegt. Wenige Tage vorher war der hundertſte 
Geburtstag des unglücklichen Dichters in unſern 
Theatern feſtlich begangen worden. Draußen im 
Walde am See fanden wir den einfachen Grab⸗ 
hügel finnig geſchmückt mit bunten Herbſtblumen. 
Aus Frankfurt a. O. kommt übrigens die Mitthei⸗ 
lung, daß die 7 der Literaturgeſchichte und 
der Lexika falſch, Kleiſt laut Kirchenbuch der dorti⸗ 

en Militärgemeinde nicht am 10. October 1776, 
ondern erſt im folgenden Jahre geboren ſei. Dann 
werden wir noch einmal feiern müſſen. 

Die Reihe der öffentlichen Wohlthätigkeitsacte 
hat am Donnerſtag im Bazar in den Räumen unſe⸗ 
res Rathhauſes begonnen, der von dem Verein für 
Lehrerinnen und Erzieherinnen zur Gründung 
Feierabendhauſes veranſtaltet worden iſt. 


für Beſchickung der Pariſer Ausſtellung entſchieden. Die impoſanten Hallen ſind nicht zu großartig und 


Aus ganz Süddeutſchland und vom Rhein her 
kommen täglich Nachrichten, die einmüthig für 
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würdig für den überreichen Inhalt. Wir gelangen 


über die große Prachttreppe nach der Bibliothek 


Der ſchöne] A 


11575 welches die Jagdfreuden der hohen Herr⸗ P 


Die fraglichen Beſtimmungen in den Einzelſtaaten 
hingen mit dem innern Staatsrecht derſelben, der 
Organiſation der adminiſtrativen Behörden, und 
den materiellen Befugniſſen derſelben ſo innig 
zuſammen, daß die Reichsgeſetzgebung in dieſe 
Rechtsmaterie nicht ohne Verwirrung dieſer Ver⸗ 
hältniſſe eingreifen könne. Der beſtehende beſondere 
Schutz für die Beamten gegen chikanöſe Verfolgung 
mit Strafanträgen und Entſchädigungsklagen ſei 
in gegenwärtiger Zeit und 5 den Be⸗ 
ſchlüſſen der Commiſſion über die Erhebung 
öffentlicher Klagen vielleicht noch weniger ent- 
behrlich uud es könne daher das Fallenlaſſen der 
betreffenden Beſtimmungen den betheiligten Re⸗ 
gierungen nicht zugemuthet werden.“ 

AA Aus Weſtfalen, 18. Det. Mit welchem 
Eifer unſere Ultramontanen für die bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen arbeiten, iſt u. A. daraus zu 
erſehen, daß ſie eben zur Erreichung ihrer Wahl⸗ 
zwecke ſchon im Juni d. J. einen „Volksverein der 
Centrumspartei“ auch „für Stadt und Kreis 
Bochum“ geſtiftet haben. Um für die von ihnen 
on im Voraus aufgeſtellten drei Candidaten 
(Schorlemer-Alft, bis jetzt Abgeordneter für Stein: 
furt und Ahaus, und zwei unbekannte Größen) 
mit möglichſtem Nachdruck zu wirken, haben ſie vor 
drei Tagen eine große, von mehreren tauſend 
Perſonen beſuchte Verſammlung im Bochumer 
Schützenhofe abgehalten. Der Andrang war in der 
That ein ungeheurer, obgleich doch jeder Beſucher 
eine Eintrittskarte zum Preiſe von 30 Pf. vorzeigen 
mußte. Ich will nicht unterſuchen, wie viele Per⸗ 
ſonen nur gekommen waren, um ihre politiſchen 
Gegner in nächſter Nähe kennen zu lernen, oder wie 
Viele die bloße Neugier und namentlich der außer⸗ 
gewöhnliche Genuß angelockt hatte, in zwei Liedern 
nach den Melodien „Heil dir im Siegerkranz“ und 
„Prinz Eugen der edle Ritter“ den Papſt Pio Nono 
anſingen zu hören. Mit demſelben wunderſamen 
Geſchmacke ſollte, ebenfalls nach dem gedruckt 
vertheilten Programme, ein „Gruß nach Rom“ nach 
der Melodie „Wir hatten gebaut“ ferner ein „Ich 
bin katholiſch“ nach der „Ich bin ein Preuße“, 
und ſchließlich ein Lied zur Verherrlichung der 
Centrumshelden, namentlich des verſtorbenen Mal⸗ 
linckrodt, nach der Melodie „Gaudeamus igitur“ 


ſchaft ſchildern, die ethnographiſchen Maler alſo, 
nehmen wohl eine entſchieden geſonderte Stellung ein. 
Den e am nächſten ſteht Baur aus Düſſel⸗ 
dorf mit feinem Gemälde, der Apoſtel Paulus predigt 
in Rom vor den Vorſtehern der Judengemeinde“. 
Baur iſt kräftiger Realiſt. Er giebt mit voller 
Treue die Römer, die Juden jener Zeit und ſelbſt 
den gefangenen Apoſtel als einen einfachen ungött⸗ 
lichen Menſchen. Die Kriegsknechte, die ihn be⸗ 
wachen, würfeln, ohne ſich um den Vorgang zu 
kümmern, hinter ſeinem Rücken, ein nordiſcher 
Söldling nur, vielleicht als Vertreter des 


eigentlichem Intereſſe waren nur die Reden der 
Abgg. Schröder und Cremer, und auch dieſe 
nur dadurch, daß ſie, freilich ſehr wider den Willen 
der Redner, eines der ſchlagendſten Zeugniſſe für 
den geiſtigen Bankerott der Partei ablegten. Frei⸗ 
lich iſt ſchon häufig genug, ja es iſt faſt überall 
vorgekommen, daß Ultramontane, eben jo wie eine 
gewiſſe Klaſſe von Conſervativen ihre Sache für 
verloren halten, wenn ſie nicht hinter der Maske 
des Liberalismus ſich verſtecken. Aber ſo ſtark, wie 
dieſe beiden Herren hat wohl ſelten Einer darauf 
gerechnet, daß ihr „unfehlbarer“ Papſt, um des 
„heiligen“ Zweckes willen, ihnen Abſolution 
ertheilen werden für die Sünde, daß ſie die in 
ſeinem Syllabus (einem Schriftſtücke, das nach 
ſeinem Willen ja für eine eben ſo unfehlbare 
Gottesoffenbarung gelten ſoll, wie die heilige 
Schrift ſelbſt), daß fie, ſage ich, die durch den 
Syllabus ausdrücklich „verbotenen und ver⸗ 
dammten“ Lehren“) des Liberalismus dennoch 
als untrügliche Wahrheit verkünden. So belobte 
Schröder den Abg. Eug. Richter, gerade weil 
er der entſchiedenſte und darum der am höchſten 
ſtehende unter allen Liberalen ſei. Gerade darum 
habe er den Ultramontanen am nächſten und ſogar 
„ganz nahe“ geſtanden, zumal die Maigeſetze eben⸗ 
falls von ihm bekämpft worden ſeien. Aber leider 
ſei auch er abgefallen, weil er nicht nur den Kampf 
gegen die Regierung in dieſer Beziehung aufgeben, 
ſondern neuerlich ſogar behauptet habe, daß Jeder⸗ 
mann auch auf kirchlichem Gebiete den Staats⸗ 
geſetzen zu gehorchen verpflichtet jei. Nach ihm er⸗ 
klärte Cremer, daß die Ultramontanen eben ſo 


wie die Liberalen u. A. „die Verminderung der 
Steuerlaſt, die Erhaltung eines kräftigen Mittel⸗ 
ſtandes, die Verantwortlichkeit der Miniſter die 


(NB. vom Papſte ganz fpeciell und mit ausdrück⸗ 


lichen Worten verdammte) Preßfreiheit, die Selbſt⸗ 


verwaltung der Gemeinden, die Beſchränkung der 
Willkür der Polizei u. ſ. w. verlangten.“ ee 
fuhr er fort, die Liberalen vn daß ſie das 
Alles auch wollen, aber, ſo ruft er ihnen zu: „Ja 
wohl, wollen dhut Ihr et ſchon, aber dhun dhut 
Ihr et nit.“ Dagegen wir Ultramontanen, wir 


thun es, gerade jo, wie unſere Prieſter nicht blos 


von a un ſprechen, ſondern auch darnach 


Denn, wenn der katholiſche Prieſter 
inen aus und 


‚ordrend der 
ock 


en unier 
„Spitze 


e hineingeklebt hat, geben dem Künſtler 


prinzen in Jeruſalem und hebt hier die Menſchen⸗ 
gruppen als Her mage hervor. In der leuchtenden 
Sonnenglut, die an dem kahlen Geſtein der eiligen 
Stadt flimmert, zieht der Prinz mit ſeinem Gefolge 
durch die Schaaren der Neugierigen, welche ihm 
mit mächtigen Palmzweigen Willkommen winken. 
Die Farben leuchten mit intenſiver Kraft in der 
reinen blauen Luft, ſcharf heben die lebhaft colo- 
rirten Gruppen ſich von dem heißen Geſtein 
ab, das Ganze erſchiene faſt grell, wenn es 
dem Künſtler nicht gelungen wäre, die 
ſtarken Farben ⸗Contraſte harmoniſch zu vera 
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erklärte, die durch ein „großes Preußen“ gebildet 
werde. Er verlangte 


mitteln. In eine ganz andere Welt verſetzen 


. a att deſſen „ein Deutſch⸗ 
land, in welchem jeder einzelne Staat ſeine volle 
Souveränität behält“; er verlangte fie (man höre!) 
„damit einer möglichen Revolution beſſer vor⸗ 
gebeugt werde.“ Es iſt genug, wenn ich außer⸗ 
dem noch berichte, daß ſelbſt in dieſer Verſamm⸗ 
lung Herr Cremer des drohenden Wortes ſich 
nicht enthielt: „die Kirche kann wohl ohne Staat 
fertig werden, nicht aber der Staat ohne Kirche.“ 
Natürlich ſpricht er nur von der durch den römi⸗ 
ſchen Papſt und die Jeſuiten regierten Kirche, und 
von keiner anderen. 


bungen. Beim 
Kirche erlaubten 


der gleich ſeinen Mitpilgern eine 


Inſignien abzureißen, 


der Verhaftung einiger Ruheſtörer endete. 


Schweiz. 5 
Bern, 16. October. In der Schweiz beginnt 
man aus den drientaliſchen Händeln eine Lehre 
zu ziehen. Man erkennt, daß der ſerbiſch⸗türkiſche 
Krieg ohne die ausgedehnten Fortiſicationen bei 
Alexinatz⸗Deligrad heute ſchon beendigt wäre, und 
aus dieſem Factum folgert man den Nutzen und 
die Nothwendigkeit von Befeſtigungen für ein 
kleines Land. Ein kleines Land, führt man aus, 
bedarf bei der heutigen rapiden Kriegführung ganz 
unbedingt einer von langer Hand geplanten, wohl⸗ 
durchdachten und mit allen Regeln der Kunſt aus⸗ 
geführten Landesbefeſtigung. Flüchtige, im Drange 
der Noth aufgeworfene Erdwerke wuͤrden es nicht 
thun. Eine Milizarmee bedürfe noch vielmehr der 
Feſtungen als ein ſtehendes, beſſer diseiplinirtes 
und viel beweglicheres Heer. Es ſei falſch, ſagt 
man weiter, daß die Schweiz ſich nur defenſiv zu 
verhalten hätte. Eine reine Defenfive an und für 
ſich bedeute Verluſt an Terrain, im weiteren Sinne 
des Vaterlandes. Die Schweiz ſei aber ganz be⸗ 
ſtimmt auf eine rückſichtsloſe offenſive Rriegfüheung 
angewieſen. Ein dabei verlorenes Gefecht bedeute 
wenig, wenn im Rücken ein feſter Platz zur 
Sammlung ſich findet. 
3 Frankreich. 
Paris, 19. Oct. Der Unterrichtsminiſter 
hat in einem neulich veröffentlichten Rund⸗ 
ſchreiben den Vorſtehern von Privatſchulen und 
Internaten, deren Zeugniß nur auf Berechtigung 
zum Elementarunterri t lautet, verboten, ihren 
Zöglingen Unterricht in den Mittelſchulfächern zu er⸗ 
theilen oder unter ihrer Leitung ertheilen zu laſſen. 
arüber iſt die „Defense sociale et religieuse“ ge- 
waltig aufgebracht. „Dieſes Circular, ſchreibt ſte, 
iſt offenbar gegen eine gewiſſe e ihr congrega⸗ 
re Zöglinge 


aus einander getrieben. 
angeheftet, auf denen mit rieſigen Lettern 


lebe das vereinigte Italien!“ 


Straßen Roms 
vatikaniſche Chroniſt ſchreibt 
d'Italia,“ der Beichtvater 


der 


Nachfolger zu werden, denn auf ſeinen 


werde. 
England. 
London, 18. October. 


fündig Muſterkarte von Gegenſtänden auf: Frei 


hande 


e beſchäftigten. 
wohl Shaw⸗Lefevre's 


werbeſchulen und manchmal ſogar an die polytech⸗ nicht gerade allzu ausführbar. Die jetzige Be⸗ 
iche e ule führen und Abends von dort ab⸗ drückung der Handelslage verglich Eben Rete 
holen laſſen. Es handelt ſich darum, zu wiſſen, mit der ähnlichen Lage vor ſieben Jahren, welcher 


ob dieſe ehrenwerthen Lehrer nicht die geſetzlich 
daß Länder, in welchen er eingebürgert iſt, der⸗ 


er die ge⸗ 
n nur eine 


Fortſchritt der Handelsfreiheit für geſichert. In 
Frankreich ſtemmen ſich die Schutzzöllner heftig da- 


des IJ 
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lber en 
— Die ka 


ovember zu dem 
urs ſtattfinden ſoll. 
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alien. 
Rom, 16. Oct. Vor der Petrikirche, in 


der letzten Jahre gemalt hat. Senſationsbilder, wie 
„Der Zug des Todes“ von Spangenberg und 
„Raubvögel“ von Struys aus Weimar, ſind ſie 
freilich nicht. Spangenberg malt in nachtkalter, 
bleigrauer Haide den mit flatternden Gewändern 
daherziehenden Tod. Das grinſende Gerippe ruft 
mit ſeiner Schelle alle Stände und Lebensalter 
zur Folge auf, Die Schaar iſt endlos, aber nur 
in den vorderſten Reihen erkennen wir die Hohen 
und Mächtigen der Erde neben dem armſeligen 
Volke, die blühende Jugend neben dem gebrech⸗ 
lichen Alter. Zwei reizende rothwangige Kinder, 
blumenbekränzt, in Feiertagskleidern, ſchließen ſich 
mit unſchuldsvoller Heiterkeit dem Zuge an; es 


uns zwei der bodeutendſten Maler der in 
domicilirten palniſchen Schule, Gierimsky und 
Joſ. Brandt. Beide lieben ſie die Haide, die 
weiten Steppen ihrer Heimath, von Dünſten durch⸗ 
ſchwommene Luft, beide malen am liebſten Pferde 
und die wilden Reiter ihres Vaterlandes. 
Gierimski, der leider kürzlich verſtorben, eigt uns 
eine Jagd, Brandt, der Führer der Münchener 
Polenſchule, ukrainiſche Koſaken des 17. Jahrhun⸗ 
derts, welche die Steppe mit ihrem Kriegsgeſang 
begrüßen. Es iſt in Brandt viel verwandtes mit 
Stryowski, nur erſcheint jener geiſtvoller, leiden⸗ 
ſchaftlicher, dramatiſcher und übertrifft dieſen weit 
an maleriſcher Bravour. Dieſe ſingend über die 
Steppe ziehende Reitergruppe iſt von hoher Schön⸗ 
heit; die Königsberger haben weiſe gehandelt, die⸗ 
ſelbe fofort für ihr Muſeum zu erwerben. Königs: 
berg wählt überhaupt mit ebenſoviel Sachkenntniß 
wie Geſchmack. 

Gaupp, ein Schüler Piloty's, verwerthet die 
vom ee erworbene Technik in Behandlung 
des Stilllebens und Hervorbringung coloriſtiſcher 
Effecte zu dem Figurenbilde „Brändſchazung eines 
Kloſters“, um eine Fülle glänzenden Hausraths 
durch einander zu werfen. Der Gegenſtand iſt 


ji bei den Münchener Coloriſten beliebt, auch 


München 


kürzlich verloren, und denen er hier ein Denkmal ſetzt. 
Rechts nimmt ein Kriegsmann heißen Abſchied 
von der Geliebten; auch er muß dem Unerbittlichen 
folgen. Zur andern Seite aber ſtreckt ein elendes 
Mütterchen, bleich, abgezehrt, kummervoll dem Ge⸗ 
rippe verlangend die Hände entgegen, aber ver⸗ 
geblich. Spangenberg hat alle Feinheit ſeines 
Talentes an dieſes Kunſtwerk voll düſteren Humores 
gewandt. Auch Struys führt uns in die Nähe des 
Todes mit dem harten unerbittlichen Realismus, 
der der Schule von Weimar eigen Abgezehrt, 
gebrochenen Auges, in den letzten Zügen liegt das 
Opfer auf dem Bett, die Raubvögel, zwei ſchwarze 
Jeſuiten, halten es feſt in ihren Krallen. Während 
der eine mit allem heiligen Handwerkszeug gierig 
auf den Sterbenden einſtürmt, führt der andere 
ihm die dürre, leichenbleiche Hand, die den Namens⸗ 
zug unter das erſchlichene Teſtament ſetzen foll. 
Die ſchwarzen Geſtalten haben in der That etwas 
ET das grauſige Bild iſt vortrefflich 
emalt. 
5 Wir erholen uns von ſolchen Eindrücken an 
den vielen Dorfſcenen, in denen unſere Genremaler 
das intime Leben des Volkes ſchildern. Zwar fehlt 
es dieſen auch nicht an tragiſchem Ernſte. „Der 
Spieler“ von Knaus, in dem der Künſtler wieder 
der alte iſt; der „Wilddieb“ von Dielitz, ein 
Wilderer, der neben dem erlegten Hirſch waffenlos 
kniet und von dem Revierförſter plötzlich über⸗ 
raſcht wird; das Schifferbild von Jordan: „Alle 
Boote kamen zurück, nur eins fehlte“, zeigen 
auch die düſterſten Seiten des Volkslebens. Daneben 
aber erfreuen uns eine große Anzahl gemüthvoll 
heiterer Genrebilder. effregger, der tyroler 
Bauernmaler, glänzt auf der Ausſtellung durch 
zwei ausgezeichnete Arbeiten, die bekannte „Rückkehr 
des tyroler Landſturms“, welche der National⸗ 
alerie, und „Verbotene Jagd“, die dem Königs⸗ 
DER Mufeum angehört. Von den Bauern⸗ 


abre du Faure hat kürzlich Aehnliches gemalt. 
ornehmer und beſtimmter in Zeit⸗ und Lolkal⸗ 
coſtüm giebt ſich Michael aus Berlin in dem Ge- 
mälde „Cortona malt ein Altarbild in einem 
venetianiſchen Kloſter“. 8 0 auf realiſtiſchem 
Boden ſteht das anziehende Bild eines Italieners, 
die „Erbſchaftsreviſtion“ von Pagliano. Auch hier 
wird bunter Trödel aller Art ausgekramt von 
lachenden Erben, die mit den Prachtſtücken ein er 
alten Großmutter ihre Kurzweil treiben. „Im 
Leihhauſe“ von Bockelmann gehört ebenfalls diejer 
Gruppe des Genre an. 
Eliſabeth Jerichau hat noch immer Vorrath 
von ihrer Studienreiſe in dem Orient. Dieſe 
rau verſteht zu malen, wie ſelten ein Mann, ſie 
eherrſcht die Technik mit voller Sicherheit, aber 
ſie kann weit mehr. Für die typiſche Eigenart 
eines Volksſtammes hat ſie einen ſtaunenswerth 
ſcharfen Blick, ſie charakteriſirt entſchieden und 
ohne jede Rückſichtnahme auf Gefälligkeit der Er⸗ 
ſcheinung, ja ſogar mit gewiſſer Vorliebe für das 
Draſtiſche. Die 
am Nil und 
ſo unerbittlichem Realismus, wie ihn nur 
die Franzoſen und höchſtens noch die 
Weimarer beſitzen. Dieſe beiden Bilder ſind be⸗ 
deutender, als alles, was die Jerichau während 


ellahweiber, eine 


0 Töpferin 
aſſerträgerinnen 


ſind von 


welcher die ſpaniſchen Pilger den Segen, 
des Papſtes empfingen, kam es geſtern zu Rei⸗ 
eraustreten der Pilger aus der 
ich einige händelſüchtige, anti⸗ 
päpſtlich geſinnte Römer, einem ſpaniſchen Cavalier, 
weißgelbe 
Schleife und die Conceptionsmedaille trug, dieſe 
infolge deſſen auf dem 
St. Petersplatze ein großer Tumult entſtand, der 
mit Säuberung des Platzes durch vier ſchnell 
herbeigerufene Compagnien Infanterie und 8 
ie 
anderen Tumultuanten zogen hierauf nach der 
St. Angelo⸗Brücke, entfalteten dort die dreifarbig, 
italieniſche Fahne und ſchienen Luſt zu haben, 
weitere antipäpſtliche Demonſtrationen zu machen, 
wurden aber auch dort durch Infanterie⸗Pikete 
In der vorangegangenen 
Nacht waren an der St. Peterskirche große 3 
edruckt 
ſtand: „Es lebe König Vittoria Emmanuele! Es 
Die Polizei hat 
dieſe Plakate abreißen laſſen, die Pilger ſind aber 
erſucht worden Schleifen und Medaillen mit den 
päpſtlichen Farben nicht auf den Plätzen und 
zur Schau zu tragen. — Der 
„Gazzette 
Pius IX., Cardinal 
Pa trizi, ſchmeichle ſich mit der Heffenng deſſen 
Vorſchlag 

ſeien die ſeit dem Jahre 1870 ernannten Cardinält 
in's heilige Collegium aufgenommen, deren Stiume 
er ſomit gewiß beim künftigen Conclave haben 


Die geſtrigen Ber- 
handlungen des Socialwiſſenſchafts-Con⸗ 
reſſes in Liverpool weiſen wieder eine voll⸗ 


Veräußerlichkeit des Grundbeſitzes, Leichen: 
beſchauer, Actiengeſellſchaften, Trunkſucht, Nähr⸗ 
werth des Alkohols, Erziehung eingeborener Stämme 
in fernen Colonien, Häuſerausſchmückung, ein in- 
diſches Muſeum; damit ſind die Gegenſtände noch 
nicht alle erſchöpft, welche geſtern dieſe allumfaſſende 
Am wichtigſten war 
ortrag über Freihandel und 
Nothwendigkeit der Veräußerlichkeit von Grund⸗ 
beſitz. Die Ideen des Cobden⸗Clubs, welche Lefevre 
in beiden Punkten vertrat, hören ſich in Bezug auf 
den letzteren theoretiſch recht ſchön an, ſind indeſſen 


bald eine Zeit des raſcheſten Aufſchwunges folgte. 
Er nahm für den Freihandel das Lob in Anſpruch, 


gleichen ungünſtige Perioden weit beſſer zu beſtehen 


vermögen, als ſchutzzöllneriſche Länder. Im Allge: 
meinen hält er die jetzige Stellung und den weitern 


gegen, aber es gelingt ihnen doch nicht, die Politik 


ſollen Porträts zweier Kleinen ſein, die der Künſtler 


Jahres war das zum dritten Male der 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 17. October. 


all. 


Commiſſar für Schweden iſt mit 


die ungerechte Preisvertheilung einzulegen. 
Chriſtiania, 17. October. 


hat per Telegramm dem hieſigen Departement für 


lung zuerkannt ſind. Die Zahl der dortigen Aus 
ſteller war nur 216 mit 264 Ausſtellungsnummern 
und es hat dieſer günſtige Erfolg natürlicherweif: 
unſeren kühnſten Erwartungen enſprochen. i 
norwegiſchen Ausſtellungsproducte, welche vorzug3- 
weiſe Medaillen erhalten haben, find Präparate 


Segeltuch uud Fiſchgarn, Bier und Branntwein 
hermetiſche Sachen, 
gröbere Eiſenwaaren und 1 Dü 
norwegiſche Regierung hat eine Medaille für Aus⸗ 
ſtattung und Inſtallation erhalten. 


Serbien. ; 

P. C. Belgrad, 17. Det. Die Regierung 
harrt nur der Rückkehr des Miniſterpräſidenter 
aus Deligrad, um ſich über die Frage der Ein 
beruf ung der Skupſchtina ſchlüſſig zu machen. 


nun ſind allerdings mehrere Paragraphen der Ver⸗ 
faſſung proviſoriſch dem ſchon im Juni profla- 
mirten Belagerungszuſtande zum Opfer gefallen, 
allein das Statut im Ganzen iſt in Wirkſamkeit 
und ſchreibt die ne Skupſchtina vor. 
Wohl wird die fürſtliche 3 1 ſo gut wie 
gar keine Vorlagen zu machen in der Lage ſein, 
da zur Vorbereitung von Geſetzentwürfen den 
Miniſtern es an Zeit a auch iſt es ſehr 
fraglich, ob neue Geſetze nothwendig ſeien. 
Eventuell alſo wird die Skupſchtina zu einer ganz 
kurzen Seſſion zuſammenberufen und ihr nur 
über die Beſchaffung von financiellen Mitteln für 
den Winterfeldzug eine Vorlage gemacht 
werden. — General Nowoſſeloff urgirte vom 
Kriegsminiſter die Zuſendung von Zelten und 
Winterkleidern, an denen es noch mangelt. — Heute 
rücken 2 Bataillone ruſſiſcher Freiwilliger nach 
dem Ibar ab. Man wird von nun an alle ruſſi⸗ 
ſchen Verſtärkungen nach dem Ibar dirigiren, weil 
die Abſicht beſteht, ein Reſerve-Corps von 6000 
Mann ausgedienter ruſſiſcher Soldaten, an denen 
jetzt kein Mangel iſt, zu formiren und dem General 
Nowoſſeloff zu unterſtellen. — Nächſte Woche 
werden 6 Sotnien Koſaken in voller Aus⸗ 
rüſtung in Kladowo erwartet. Dieſelben bringen 
auch eine Batterie Mitrailleuſen mit. Losnitza 


Pee das Recht des Avancements bis zum 


T jeff beſaß. 
ee Amerika. 


er 
Newyork, 6. Ott. Die neueſte Enthüllung 
des Wahlkampfes beſteht in der Veröffentlichung 
des Facfimiles eines Briefes des Privatſecretärs 
des republikaniſchen Präſidentſchafts⸗Candidaten in 
EF Cͤõͥ ͤ ⁵ AAA ⁰· 1A A AA RE TR 


gleiche Nichtigkeit verwendet. Riefſtahls Landſchaften 
edeutender Staffage, ſind i 


übliche Paar weiße Handſchuhe. . Fel dieſes 


Auf der Aus⸗ 
ſtellung in Philadelphia wurden 130 ſchwedi⸗ 
ſchen Ausſtellern Preiſe zuerkannt; der General⸗ 
dieſem Reſultat 
durchaus nicht zufrieden und gedenkt im Verein 
mit den Vertretern anderer Staaten Proteſt gegen 


Der norwegiſche 
Commiſſar auf der Philadelphia-Ausſtellung 


das Innere gemeldet daß 129 Preismedaillen den 
Ansſtellern Norwegens im Hauptgebäude und in 
der Agriculturhalle ſowie in der weiblichen Abthei- 


Die 


aus Fiſch (Anchovis, Medieinthran und Guano de.) 


Sohlenleder, Silberarbeiten, 


Die Verfaſſung ſchreibt eine jährliche Seſſion vor; 


berſten erhalten, — ein Recht, das bis jetzt nur 


den demokratiſchen Zeitungen. In dieſem Briefe 
drückt Hayes feine Befriedigung mit den Beſchlüſſen 
der amerikaniſchen Verbindung („American 
Alliance“) aus und hofft, daß durch die Unter⸗ 
ſtützung derſelben, namentlich in den Staaten 
Newjerſey, Newyork und Connecticut, die gegen⸗ 
wärtig demokratiſch ſind, der republikaniſchen Partei 
der Sieg geſichert werden würde. Die Wichtigkeit 
dieſer Enthüllung, die durchaus nicht auf unvor⸗ 
bereiteten Boden fällt und weſentliche Zeichen der 
Wahrheit an ſich trägt, liegt, fo wird der „N.⸗Z.“ 
geſchrieben, darin, daß die „amerikaniſche Ver⸗ 
indung“ nichts weniger, als eine Reorganiſation 
des alten „Knownothing“-Ordens iſt. Der 
Knownothing⸗Orden will von den Fremden „nichts 
wiſſen“ und den Eingewanderten möglichſt wenig 
Rechte gewähren, bezw. die ihnen zuſtehenden 
entziehen oder unwirkſam machen. — Die 
pennſylvaniſche Transportgeſellſchaft, die ſeiner 
Zeit begründet worden iſt, um das Petroleum, 
das in Pennſylvanien gewonnen wird, aus 
der Nähe der Quellen nach den Seeſtädten, 
des Atlantiſchen Meeres zu bringen, beabſichtigt 
jetzt von den Quellen bis zum Meer eine 4zöllige 
Röhre zu legen, alſo über eine Strecke von etwa 
300 Meilen. Die pennſylvaniſchen Ouellen ſollen 
täglich einen Vorrath von 30 000 Fäſſern zu Tage 
fördern und die Eiſenbahnen an der großen 
Ergiebigkeit derſelben ſehr umfangreichen Antheil 
genommen haben, indem ſie ſich den Transport in 
exorbitanter Weiſe bezahlen ließen. Die praktiſche 
Durchführbarkeit des Planes iſt feſtgeſtellt durch 
die Werke, welche auf einer Strecke von 250 Mei⸗ 
len ſchon ſeit . Zeit in Thätigkeit, reſp. im 
Gebrauch ſind. Baltimore iſt die erſte Stadt, mit 
welcher dieſes neue Verkehrsmittel in Verbindung 
gebracht und in der es eröffnet iſt. Das Oel wird 
unter einem Druck von 900 Pfd. pro Quadratzoll 
durch den Röhren⸗Canal geführt, und in Zwiſchen⸗ 
räumen von je 15 Meilen ſind Pumpwerke von 
100 Pferdekraft angebracht, die das Oel in Fluß 
bringen und weiter leiten. In Baltimore wird 
der Oelfluß aus dem Röhrenwerk in ungeheure 
Reſervoirs geleitet, die wiederum mit den Reini⸗ 
gungs- oder Raffinerie⸗Etabliſſements in Verbin⸗ 
dung ſtehen. Der ganze Canal nebſt Zubehör 
wird, wie man ausgerechnet hat, 1%, Million Dol⸗ 
lars koſten. Sobald er ſich genügend bewährt 
haben wird, woran man nicht zweifelt, ſollen auch 
Linien nach Philadelphia, Newyork und anderen 
Plätzen eingerichtet werden. 


Danzig, 21. October. 

* Zur definitiven Beſchlußfaſſung über 
die Candidatenfrage und zur Vorbereitung 
der Abgeordnetenwahl am 27. d. M. werden die 
liberalen Wahlmänner des Stadtkreiſes Danzig 
hier am Dienſtag Abend, die liberalen Wahl⸗ 
männer des Landkreiſes am Donnerſtag Nach⸗ 
mittags 5 Uhr eine Verſammlung abhalten. So 
fern es thunlich, wollen nach Schluß der letzteren 
Verſammlung die liberalen Wahlmänner der Stadt 
mit den ländlichen noch zu einer kurzen Beſprechung 
ſich vereinigen. 

Geſtern Nachmittags 4% Uhr wurde hier 
im unteren Gewerbehaus⸗Saale der dem heutigen 
Gewerbetage vorausgehende zweite Delegirten⸗ 
tag der dem Provinzial⸗Gewerbeverein bei⸗ 
getretenen gewerblichen Vereine unſerer Pro⸗ 
oinz durch den Haupt⸗Vorſteher, Herrn Regierungs⸗ 
e le 

räſenzliſte ergab, daß 8 Vereine 
tirte 5 außerdem die Direction durch 2 Mitgliet 
vertreten waren. Nach kurzer Begrüßung durch den 
Vorſitzenden des hieſigen Gewerbevereins, Herrn 
Dr. Möller, erſtattete Hr. Marcinowski den Bericht 
über die letztjährige Wirkſamkeit des Centralvereins, 
die im Weſentlichen noch eine vorbereitende war. 
Zur Aufſtellung einer provinziellen Gewerbe— 


wohl, und ſo mußten denn die anderen kleinen 
Damen, die Abich und die Hofmeiſter, mit ihrer 
natürlichen Jugendlichkeit für die reife Virtuoſität 
aushelfend eintreten. Statt der erwarteten Novi⸗ 
täten, die diesmal garnicht zu kommen ſcheinen, 
will man uns mit Auffriſchungen alter Stücke 
regaliren. Frau Haaſe hat für ihre Debüts Benedix 
hervorgeſucht und den neuengagirten Leipzigern 
Klein und Link ſoll Scribe's Frauenkampf geboten 
werden. Der ſchlichte, natürliche, humorvolle Link 
muß unſerer Meinung nach einer der beſten 
Grignons der deutſchen Bühne ſein. Klein wird 
der inſipide Präfect ebenfalls ſehr gut zu Geſichte 
ſtehen, und der alternden Erhartt paßt die Gräfin 
auch weit beſſer als alle tragiſchen Aufgaben, die 
ihre realiſtiſche Spielweiſe nur ſehr bedingt zu 
löſen vermag. In der Oper hat man den Hamlet 
von Thomas wieder vorgeſucht. Recht populär hat 
dieſe Partitur, die in Paris mit der Nilsſon als 
Ophelia ſo ungeheures Furore gemacht, hier nie⸗ 
mals werden können. Diesmal gab ſie dem neuen 
Bariton, dem Sohn des Wiener Beck, Gelegenheit, 
ſich in voller Bravour zu zeigen. Der junge 
Sänger beſitzt wie Betz eine ſchöne, edle, ar he 
Stimme, aber er beſitzt auch, was dieſem fehlt, 
Geſchmack und Feuer der Darſtellung. Die impo⸗ 
ſanten Vorzüge oher künſtleriſcher Geſangsbildung 
fehlen dem jungen Baritoniſten, er hat auch die 
Unart des Tremolirens von Wien mitgebracht, das 
ſchmälert einigermaßen den überaus günftigen Ein⸗ 
druck. Während des Carnevals wird Theodor 
Wachtel, der vor 3 Jahren in Groll von unſerer 
Hofoper ſchied, wieder zurückkehren. Hülſen iſt ein 
ſchlauer Rechner. Nieman's Contract geht grade 
dann zu Ende, und fo fol unſerem Heldentenor 
durch Wachtel und Müller vielleicht bewieſen werden, 
daß man ſchlimmſten Falls auch ohne ihn aus⸗ 
kommen könne, wenigſtens keine Steigerungen zu 
bewilligen nöthig hat. } 

Die andern Theater leben von ihren Novi⸗ 
täten. In Fatinitza wechſelt die ſtimmbegabtere, 
aber weniger feine, drollige und muntere König 
mit der reizenden Meersberg in der Titelrolle, im 
Reſidenztheater wird die „Fremde“ neue Anziehungs⸗ 
kraft Re wenn der Liebling des Publikums, 
Mathilde Ronne, ſtatt der Hiller die Rolle der 
Herzogin übernimmt, und draußen bei Woltersdorf 
ſucht man das alte „Pariſer Leben“ mit ſeiner be⸗ 
rühmteſten Handſchuhmacherin, Lina Mayer, zum 
Ze nie zu machen. An beiden iſt aber leider die 

eit nicht ſpurlos vorübergegangen. 


ſtatiſtiſche Amt in Berlin 


90 das 


to ſti 

bereitwillig ſeine Unterſtützung zugeſagt; 5 
auf An⸗ 
regung des Central⸗Vereins in Wormditt und 
Pr. Holland ins Leben gerufen und werden mit 
150 Mk. jährlich unterſtützt, angeregt iſt die Be⸗ 
8571 ſolcher Schulen ferner in Oſterode, La⸗ 


liche Fortbildungsſchulen find 


iau und Friedland; ferner iſt die Beſchaffung 


eines Handbuches und von Zeichnen⸗Vorlagen für 


— — in Ausſicht genommen, eine Inſpections⸗ 
reiſe 

Fortbildungsſchulen in Sachſen, Heſſen, Baden, 
Baiern und Würtemberg beim Cultusminiſter an⸗ 
geregt und mit 400 Mk. Staatsbeihilfe und 200 Mk 
Beitrag des Central⸗Vereins erfolgt. Verbindun— 
gen ſind nicht nur mit den Lokal⸗Vereinen, ſondern 
auch mit andern Centralſtellen angeknüpft u. ſ. w. 
Das „Gewerbeblatt“ hat dagegen keine günſtigen 
Reſultate zu verzeichnen, da feine Abonnentenzahl 
erheblich zurückgegangen iſt. Die Jahres⸗Rechnung 
pro 1875 ergiebt, incl. 3600 Mk. Staatszuſchuß, 
4782, die Ausgabe 4485 Mk. Es wurde nun 
beſchloſſen, das „Gewerbeblatt“, ſtatt bisher 
wöchentlich, in Zukunft nur monatlich erſcheinen 
zu laſſen und die Aufwendungen für daſſelbe 
von 1500 auf 2000 Mk. zu erhöhen. Nach 
Feſtſtellung des nächſtjährigen Etats und Aufnahme 
der Handwerker-Vereine zu Oſterode und Memel 
wurde mit 9 gegen 6 Stimmen, an Stelle des 
mit Ende 1876 zurücktretenden Herren Simony, 
Hr. Fabrik⸗Inſpector SackzuKönigsbergzumGeneral⸗ 
ſecretair gewählt. Ferner wurde über die angelegte 
Muſterſammlung Bericht erſtattet und die Rechnung 
über die 1875er Provinzial⸗-Gewerbe-Ausſtel⸗ 
lung durch Herrn Gamm⸗Königsberg erſtattet 
Dieſelbe ergiebt 165 694 Mk. Einnahme (darunter 
79000 Mk. Eintrittsgeld von circa 145 500 Be⸗ 
ſuchern) und 146303 Mk. Ausgabe (darunter 
52 296 Mk. für Baulichkeiten). Von dem Ueber⸗ 
ſchuß von 19 391 Mk. gehen jedoch 12000 Mk 
Vorſchuß aus Staatsmitteln und 1226 Mk. nach⸗ 
trägliche Ausgaben ab, ſo daß der zur Verfügung 
bleibende reine Ueberſchuß 6165 ME. beträgt. 

* Der von dem hieſigen Provinzial⸗Verbande de: 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
als Wander Vortragender ausgeſandte Naturforſcher 
Hr. Dr Herrmann G. Klein hat ſeine Rundreiſe in 
der Provinz Preußen, (er ſollte noch in Lötzen, Lyck, 
Oſterode, Mohrungen Marggrabowo, Löbau und Elbing 
Vorträge aus dem Gebiet der Himmelskunde halten 
plötzlich abbrechen müſſen. da ein ſchwerer Er⸗ 
krankungsfall in feiner Familie feine ſofortige Heim: 
kehr nach Cöln nöthig machte. 

Nachdem durch die Lircular- Verfügung des 
Finanzminiſters vom 6. April d. J. die Bens 
der für die Töchter verſtorbener Beamten des 
Reſſorts der allgemeinen 1 aus dem 
Wittwen⸗ und Waiſen⸗Penſions⸗ und Unterſtützungs⸗ 
Fonds der Central⸗Finanz⸗Verwaltung bisher nur bis 
zum zurückgelegten 15. Lebensjahre bewilligten Erzie⸗ 
hungsbeihilfen verlängert worden, iſt beſchloſſen, eine 
gleiche Verlängerung auch hinſichts der Erziehungs⸗ 
—.— für Töchter verſtorbener Beamten aus dem 

eſſort der Domänen⸗ und Forſt verwaltung 
eintreten zu laſſen. 

* Auf dem Elbinger Stadttbeater iſt kürzlich ei! 
gi Siewert angeblich „von dem Stadttheater in 

anzig“ als Tragödin aufgetreten Das Danzige: 
Stadttheater hat nie das Glück gehabt, dieſe Dame zu 
ſeinen Kräften zu zählen. 


Die neuen Reichsmünzen, 
Maße und Gewichte haben fo viel Fremd» 
in unſer an tes Rechnen ge⸗ 
daß man genötbigt iR, fh nach einem 
ehen. Als einen ſolchen und als den beſten[ Mark. 
empfehlen wir Allen auf das Wärmſte die 
ſoeben erſchienene 7., vollſtändig umgearbei- 
tete Auflage des „Neuen Adam Mie ſe. 
Allgemeiner Dentſcher Rechenlehrer“ 
von A. Böhme, ven Verfaſſer der weit⸗ 
verbreiten Schulrechenbücher. Von den 
Grundrechnungsarten an erklärt er alle im 
Gewerbs⸗ und Privatleben vorkommenden 
Rechenarten bis zu den ſchwierigſten, und 
— 2 ſpeciell das hochwichtige und unent⸗ 
rliche Schnellrechnen mit den decimalen 


N 


es Hrn. Dr. Nagel⸗Elbing zum Beſuch der 


Erziehungs-Anstalt-Lotterie. 
Pe an dere. 1210 Enns 
e. 1. Hauptgewinn: Tafe an 
atz, reeller Golde u. E 3 15,000 
f 2. Heupigem do. 6000 Mk. 


a 
Looſe a 3 R.⸗M 
Th. Bertling, . Matthlessen und 
Paul Zacharias in Danzig zu haben. 


Südtiroler Tafelobſt 
gegen Einſendung des Betrages. 
12 Kilo Meraner Curtrauben 


100 Stck Edelborsdorfer (Maſchanzker) 
I. i 


Der wegen Entfübrung eines minorenuen 
Mädchens aus Cöslin hier kürzlich zwei Mal verhaftete 
Buchbinder Alfred Seliger iſt vorgeſtern von dem 
dortigen Gericht wegen ſeines Liebes⸗Abenteuers zu 
6 Wochen Gefängniß verurtheilt worden. 

— Eine Verſpottung (Lächerlichmachen) kirchli⸗ 
cher Einrichtungen iſt nach einem Erkenntniß des Ober⸗ 
Tribunals vom 27. September d. J. rechtlich nicht 
mit einer Beſchimpfung (Verächtlichmachen) gleich⸗ 
bedeutend und kann demnach auch nicht als eine ſolche 
beſtraft werden. 2 
Dirſchau, 21. October. Wie uns von gut unter: 
richteter Seite mitgetheilt iſt, wird das Maſchinen⸗Ge⸗ 
ſchäft von A. P. Muscate in Danzig und Dirſchau 
im nächſten Frühjahr einen John Fowler'ſchen 
Dampfpflug von 14 Pferdekraft zum Lohnpflügen 
in der Dirſchauer Gegend auſſtellen. Da, ſov el uns 
bekannt, ein guter Dampf; flug in unſerer Provinz bis 
jetzt noch nicht gearbeitet hat, bietet ſich für die Herren 
Beſitzer eine paſſende Gelegenheit, Proben zu machen, 
in wieweit die Tiefcultur vortheilhaft für unſeren Boden 
ft. Jedenfalls dürfte es zu empfehlen fein, dieſes 
Unternehmen nach beſten Kräften zu unterſtützen, da es 
ſtes das Beſtreben des Herrn A. P. Muscate iſt, 
gute Maſchinen ſo billig wie möglich in hieſige Gegend 
einzuführen und es uns bekannt iſt, daß gerade John 
den und Co. bisher niemals zu bewegen waren, 

robearbeiten mit ihren Dampf⸗Pflügen zu veranſtalten. 

* Ueber die von uns ſchon gemeldete Verhaf⸗ 
tung des ausgewieſenen Pfarrers v. Laszewski 
in Brieſen geht der „Germania“ folgender, 
augenſcheinlich wohl etwas tendenziös gefärbte 
Bericht zu: „Der aus der Provinz Preußen und 
Poſen ausgewieſene Pfarrer v. Laszewski aus 


Plusnitz, der neunzehn Monate lang im Gefäng⸗ 


niß geweſen, wurde am 14. d. in der Wohnung 
des Decans Polomski in Brieſen, bei dem derſelbe 
auf einige Stunden eingekehrt war, um ſich zu ver⸗ 
abſchieden, verhaftet. Anſtatt ihn nun der im 
Amtsblatt publicirten Weiſung entſprechend ſofort 
über die Grenzen der Provinzen Preußen und 
Poſen zu ſchaffen, hielten ihn die betreffenden 
Polizeibeamten (ein Gensdarm und der Stadt— 
wachtmeiſter von Brieſen) 48 Stunden in einem 
jüdiſchen „Hotel“ internirt, bis fie durch Vermit⸗ 
telung des Landraths von Culm, an den ſie ſich 
telegraphiſch um weitere Anweiſungen wandten, 
von der Regierung zu Marienwerder die Ordre er⸗ 
hielten, den „Staatsfeind“ in die Provinz Bran⸗ 
denburg zu escortiren. Das Zimmer, in welchem 
Herr v. L. 48 Stunden zu logiren gezwungen 
wurde, hatte nur zwei Betten, deren eines von dem 
Herrn Pfarrer, das andere von den beiden ihn 
N Polizeibeamten gemeinſam benutzt 
wurde. 

Thorn, 19. October. Das Projekt, einen Weich⸗ 
ſelhafen bei Thorn anzulegen, iſt, wie die Oſtd. Zig 
meldet, neueſtens feiner Verwirklichung erheblich näher 
gerückt. Im vorigen Jahre hatte die Staatsregierung 
deren Kreisbaumeiſter Kleiß mit der Anfertigung eines 
Planes für Anlegung eines Sicherheitshafens für 100 
Schiffsgefäße beauftragt, und Herr Kl. iſt dieſem Auf⸗ 
trage nachgekommen. Der Magiſtrat hat den Plan des 
Herrn Kl. als ſeiner Aufgabe in vorzüglicher Weiſe ent 
ſprechend anerkannt, im Intereſſe des hieſigen Handels 
aber die von der Staatsregierung geſtellte Aufgabe er⸗ 
heblich erweitert und hierdurch durch Herrn Stadtbau⸗ 
rath Rehberg einen neuen, umfänglichen Plan ausar 
beiten laſſen. Der Magiſtrat hält nämlich einen Sicher⸗ 
heitshafen, welcher nur den Zweck hätte, 100 Kähne 
überwintern zu laſſen, für unrentabel; er will deshalb 
dem Hafen eine Form geben, die es ermöglicht, daß die 


Königsberger 


do. 3000 Mt. ꝛc ıc. 
k. find bi den Herren 


Rotter te-Looſe ½ 22 % (Original), Us; 
IR, Yıs 4½ A, ½2 2¼ & verſendet 
L. G. Ozanski, Berlin, Aleranderſtraße 36. 


Pachtgeſuch. 
Eine eingerichtete Meierei mit 100,000 
bis 400,000 Liter Milch jährlich wird zum 
Januar oder ſpäter zu pachten g ſucht. 
Offerten an die Meierei von Meſtin per 
Hohenſtein, Reg⸗Bez. Danzig erbeten 


im en liegenden Kähne be⸗ und entladen werden 
können; ferner hält der Magiſtrat es für wünſchens⸗ 
werth, daß das Verladen der Waaren aus den Kähnen 
in die Eiſenbahnwagen, und umgekehrt bewirkt werden 
kann. Die Koſten für einen derartigen Hafen ſind auf 
180,000 Mk. veranſchlagt, nur 38,000 Mk. mehr, als 
der urſprünglich beabfichtigte afen koſten würde; die 
Eiſenbahn⸗Anlage ebenfalls auf 180,000 Mk. 

* Königsberg, 20. Oct. Das Project einer 
Pferde⸗Eiſenbahn von Königsberg nach Cranz iſt 
nunmehr zum Abſchluß gelangt und der Bau dieſer 
Linie geſichert. Die Unternehmer beabſichtigen übrigens 
auch nach Neukuhren eine Pferdebahn zu bauen. — 
Die Nctienbrauerei Schönbuſch hat, wie die „H. 3“ 
bört, die für das 9 Jahr zu gewährende 
Dividende auf 12 pet feſtgeſetzt. AR . 

Paſſenheim, 20. Octbr. Neulich iſt hier ein 
ſchrecklicher Unglücksfall vorgekommen, der 6 Per⸗ 
ſonen das Leben gekoſtet hat. Auf einem Abbau der 
hieſigen Stadt waren einige Leute Yilze ſuchen ge: 
gangen; von der Leſe wurde Sonntag eine Mahlzeit 
bereitet, an der 10 Perſonen theilnahmen. Alle wurden 
theils an demſelben theils am folgenden Tage krank. 
Die ärztliche Hilfe kam zu ſpät; nur 4 Perſonen wurden 
gerettet. Die Leute hatten Giftpilze gegeſſen. 

Frauenburg, 19. Octbr. Der Hr. Oberpräſident 
v. Horn hat dem Hrn. Biſchof von Ermland wegen 
Nichtbeſetzung der Pfarrſtelle Klaukendorf eine Geld 
ſtrafe von 500 Mark auferlegt und die Regierung 
zu Königsberg mit der Einziehung derſelben betraut. 
(Erml. 3.) 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
21. October. g 

Geburten: Bauunternehmer Guſtav Gotthilf An⸗ 
dreas Nickel, S. — Hauptzollamts⸗Diener Johann Ja⸗ 
cob Murawski, T. — Tiſchler Carl Friedr. Michael 
Kawadzki, S. — Arb. Herrmann Potulsky, S. 

Aufgebot“: Seemann Johann Bernhard Lettau 
mit Auguſte Marie Malinowski. — Gärtner Friedrich 
Jacob Wilhelm Hennig mit Adelbeid Dorothea Frey: 
bitter geb. Keßler. — Kutſcher Johann Lipinski in 
Kokoſchken mit Mathilde Henriette Beyge. — Adalbert 
Slowiecki in Wichorſee mit Julianne Serandowska. — 
Expedient Otto Ferdinand Kühlmann in Elbing mit 
Marie Bertha Keßler. — Arbeiter Michael Kowalewsky 
in Willonowo mit Marianne Stolz in Gr. Bölkau. — 
Arbeiter Michael Jacob Siemund mit Anna Marie 
Herold in Pr. Stargardt. — Profeſſor Jules Riſſe 
mit Antonie Auguſte Fanny Heloiſe Kulenkamp. — 
Muſikus Joachim Wilhelm Max Michaelis mi Marie 
Magdalena Peſchlack. 


Heirathen: Grenzaufſeher Carl Ludwig Auguſt 8 


Trapp mit Wittwe Henriette Wilhelmine Wilms, 5 
Friedrichkeit. — Tiſchler Adolf Traugott Tolksdorf 
mit Johanna Marie Klegus. — Schuhmacher Julius 
Albert Finkel mit Marie Roſalie Boldt. Arbeiter 
Friedr. Gerlach mit Anna Kelberg. Arb. Carl 
Albert Richter mit Julianne Roſalie Maxtinowitz. — 
Poſt⸗Briefträger Carl Friedr. Albert Gruling mit 
Anna Bertha Krey. Schmied Jacob Leopold 
Reichert mit Wilhelmine Schliedermann. — Maler 
Joſef Marchionini mit Bertha Eliſe Radandt. 
Sergeant Friedrich Jürgenſen mit Thereſe Johanna 
Brandt. Mechaniker Friedr. Ferdinand Carl 
Rammler mit Marie Henriette Pinkowski. l 

Todesfälle: Henriette Auguſte Wendt, geb. Mix, 
64 J. — Tiſchler Johann Hipp, 73 J. — Schuhmacher 
Matthias Kijewsk, 78 J. — Tiſchler Friedr. Wilh. 
Splitthof, 71 J. — Arb. Joſef Ichnowski, 6/ J. — 
Maurer Aug. Kreft, 17 J. — S. d. Zimmergeſ. Joh. 
Gott. Matſchke, 4 J. — 1 unehel. T., 5 M. 


geb. 


Kaffee Ä 
k. Amſterdam, 18. Oct. Die heute in Rotter⸗ 


H. 


Eine ganze 


(Edelvarnatſche) 11 M. 


neuen deutſchen Münzen, Maßen und Ge- Qualität 10 Al. 
wichten. Das rühmlichſt bekannte Buch iſt 705 Stck Lederäpfel „ 8 BAR 
für 3 Mark in Danzig in L. Saunter’s 100 „ Edelrothe P f efindliche 
Buchhandi. (A. Scheinert) zu haben 100 = De. 1 x 12 4 
* * 1 . . ” 
Laubwirihſchaft! Min . See,, i 4. 
Relnhold Kühn Dieje Sorten II. Dualität aich Tafelobft | halben 


billiger. 


in in 
Berlin, ER 


W. Leipzigerſtraße 14, 
empfiehlt und verſendet umgehend 
(unter Nachnahme des Betrages, wo 

entiähe unbekannt 


Horddent de Contabücher 


zur einfachen landwirthſch. Buch⸗ 


ung 
2 kleine Landgüter: Preis 15 A., 
ür mittlere Land üter: Pr. 164 K., 
für große Landgüner: Preis 193 &., 
"Brennerei:Gonto extra 1% K. 


Proskauer Contabücher 


zur doppelten lanr wirthſchaftlichen 
uchführung 
von Prof Dr. H W. 
5 Preis 2 5 
Näher 's in allen landwirthſchaftlichen 
Kalendern. 
Chineſiſches Haan färbe⸗ 
mittel à 1. 2 K. 50 
halbe Fl 1,25; in Zeit 
von 10 Minuten konn 
man ſeine Haare dem 
Geſicht kleidſam ächt 
färben, blond, braun 


Zur 


erner. 


1 
* 
AG? NEE und Schwarz, und hinter⸗ 
läßt keine nachtheiligen Folgen für die Ge⸗ 
ſundheit Erfinder Rolhe & Co. Be lin. 
Niederlagen in Danzig bei Albert 
Neumann. (2174 


Mendelssohn & Wharton, 


Kunstwollfabrik, 
Berlin O., Holzmarkt-Str. 65, 
kauft: neues Tuch, abgangsfrei a 84 Ai. 
alt, geschn. Tuch, do. a 39 „ 
pr. netto 100 Ko. frco. Cöpenick, 2% Soto. 
für Baarzahlung. (2492 


Ein. methodiſch ausgebildete und ſtaatlich 
geprüfte Handarbeit = Lehrerin wünſcht 
Privat⸗Unterricht zu e theilen. 

Näheres Langgarter Wall No 4. (3046 
Füchtige Hausknechte mit g. Z. empf. von 
zT gleich J. Dan, Heil. Geiſtgaſſe 27. 


und häufig als prima Qualität verſandt 35 7 
III. Qualität nach Gewicht 100 Kilo 


Inſtituten Familien ꝛc. für Kinder geſucht. 
1 Hectoliter rother Tiroler Tiſchwein 29 K. 
Obſt⸗ u. Wein⸗Geſchäft 
Tau! er Boft Meran, Sudtirol. 


—— 


halten wir unſere 


Kali⸗Düngemittel 


unter Garantie des Kali⸗Gehaltes 
und unter Controle der landwirth- 
ſchaftlichen Verſuchs⸗Stationen beſtens 
empfohlen und verſenden auf Wunſch 
Special⸗Preiscourant mit Fracht⸗ 
tarif, ſowie Brochüren über Anwen⸗ 
dung artis und franco. 
Vereinigte chemiſcheen Fabrik 
in Leovoldstzall⸗Staßfurt. 
2222... a 3 TREE ER 
Neueſte Erfindung. 
dornsssier (Hühneraugenbürſte) 
vorzüglich um Hühneraugen und Hautſchwiele 
leicht und ſchmerzlos zu entfernen 
Depot bei 


billeg zu verkaufen. 
2000 Stück) 25 . beſonders von 


(Baier), 
Baieriſch⸗ 


Feld⸗ un 


eee ee 
Wieſendüngung Exped. d 


präparirten 


Eltern und mit den 


richtung, 
nämlich: Schultiſche, Bänke, 
Landkarten, Wiendtafeln u. ſ. w, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Adreſſen werden unter No 3034 
in der Exped d. Zig erbeten. 
Eine ſeit 17 Jahren im beſſen Betriebe 


Eſſigfabrik 


(geuſte Einrichtung, mit guter Kuns ſchaft, 
iſt nebſt maſſivem Fabrilgebäude Umſtände 
in einer größeren Provinzialſtart 


dieſer Zig. unter 3057. 


Ein Braumeiſter 


der mehrere 
und Braunbierbrauere en vor⸗ 
geſtanden, ſucht ein gleiches Engagement. 
Adreſſen werden unter No. 2414 in der 
g. erbeten, 


Ein Lehrſing 


moſaiſchen Glaubens, Sohn anftändiger 


Schul⸗Ein⸗ 


Eatheber, | ——— 


dam 


Macaſſar⸗, Podang⸗ und 8 
ſchnittlich zu Taxpreiſen abgelaufen. Die 849 B. Sa 
tos wurden zu 37—43% C. verkauft. 


Schiffs. Linen. 
Nenfahrwaſſer, 21. Oct. Wind SO. 
Geſegelt: Stolp (SD.). Marx, Stettin, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Börfen-Depefhen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 21. October. 


Weizen 
gelber 
Oci⸗Novbr. 
April⸗Mai 
Roggen 
Oc, Novbr. 
April Mai 
Petroleum 
Der 200 f 
October 
Rüböl Oct.⸗-Nov. 
April⸗Mai 
Spiritus loco 
October 
April⸗Mai 
Ung. Schatz⸗A. II. 


Mekeorologiſche Depefhe vom 21. Oetober. 
Uhr. 


Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Dem. 


openhagen 
8 Chriſtianſund. 
8 Happaranda 8 
Stockholm 
7 een) er 
Moskau 


S 


Venfahrmaffe 

[Swinemünde 

8 Hamburg 
t 5 


fa 


faſt unruhig. 
) See ſchlicht, 


Skandinavien, 


uft, 


Regen. Das 


(Kiew — 2 bis 


Möbel⸗Magazi 


von 


F. Sohr, 


Hundegaſſe 38, Ecke der Melzergaſſe. 


Reichhaltige Auswahl von den einfachſten bis feinſten Artikeln. 
Saubere Ausführung. Solide Preiſe. 2 


Wir haben 


Wo ſagt die Exped. 


3001) 
Jahre 


größeren 
12 Fl. 3 A. empfiehlt 


nö higen Schulkennt⸗ 
fofort eintreten in die 


Hopfengaſſe 


a 


E 


4 75 % 
Hundeg. 104, 13069) 
> 80 N * 5 


John Stobbe, 
Publikum beehre 


em geehrten 


machen, daß ich das 


Geſellſchaftshaus des Hrn Leopold Neumann, 
Neufahrwaſſer, Wolterſtraße 4, 


käuflich erworben habe, und daſſelbe unter meiner eigenen Firma 


Geſellſchaftshaus Albert Klatt 


fortführen werde. 
Mein 


niſſen verſehen, kann 
Lederhandlung von 

Aron C. Bohm, 
2989) Glandenz. 
Ei junger Mann, mit guten 


Schulkenntniſſen kann unter 
gänftiaes Bedingungen 
ehrling im pbotog. Atelier 
von Gottheil æ Sohn eintr. 


u gewandter Materialiſt mit guter 
Handſchrift findet als Buffetier 
eines feinen Reſtanrants bei 100 
Ihlr. Caution Ste 

H. Matthiessen. 


ich mich hiemit die ergebene Anzeige zu 


anzes Beſtreben wird darauf gerich et fein, allen Ansprüchen zu BE 
ge. üg en, welche man an ein Reſtaurant igt i 705 
Neufahrwaſſer, den 21. Ockober 1876. 


Albert Klatt. 


zu ſtellen berechtigt iſt. 


No. 96 (Ecke der Judengaſſe) 
1 eleg. Halbwagen, 1 
Pelzdecken, 1 ruf. 


als 


eigen. 
lung durch zeig 


übergeben, um das Publikum vor 
vorzügliches Stärkungsmittel. 
A. Wiebe's Nachfolger, Frauenburg, 


Brauerei der Franenburger Mumme 


Frauenburger Mumme 
Robert Krüger, Hundegaſſe No. 34. 


CEeguipagen Auction 


No. 96 (Speicher inſel). 


Dienſtag, den 24. October 1876, Vormittags 10 Uhr, werde ich im Auf⸗ 
trage, wegen Aufgabe eines Privat⸗Fuhrwerks, am oben angeführten Orte, Hopfengaſſe 


do. Phasthon, 2 faſt neue ruſſ. Schlit en, 2 ſehr gute 
| ſſ. Geſchirr, 4 faſt neue Kummetgeſchirre mit Deichlelriem:n, 
5 div. Leinen mit Bügel, 5 Geſchirr⸗Schabracken, 4 Winter und 2 So umer⸗ 
Pferdedecken, 1 Klingelſpiel, 1 große und 2 kleine Glocken, weiß und ſchwarze 
Roßſchweife, Stell⸗ und Wagenlaternen, 1 eiſ. Wagenheber, 1 Häckſellade und 
verſchiedene Stall⸗Utenſtlien 

an den Meiftbietenten verkaufen. . 
Den Zahlungster nin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction an⸗ 

U, bekannte zahlen ſofort. 


Joh. Jac. Wagner Sohn, Auctionatar, 
Bureau: Hundegaſſe No. 111. 


Weiſe und erzeu 


neueſter Conſtruction, 7 Octaven, 
kaufen Heiligegeiſtgaſſe 53. 


Frauenburger Mumme. 


Herrn Robert Krüger, Hundegaſſe No. 34, 


den alleinigen Verkauf unſerer 5 Mumme für Danzig und Umgegend 
äuſchungen zu ſchützen, und emprehlen dieſelbe als 


m 
Aechte Bartzwiebe 
aus dem Ertracte der vom Profeſſor C. Thedo entdecken Pflanze 
Unionar beftehend, befördert den Bartwuchs auf unglaubliche 
gt ſchon bei ganz jungen Leuten einen vollen und 
kräftigen Bart. Preis per Flacon Rr 3, die laut Gebrauchs ⸗An⸗ 
weiſung dabei zu verwendende Bretonſeife pr. Stück n. 1. 
General⸗Depot bei G. C. Brü 
Depot in Danzig bei Franz 
bei Richard Lenz, Se 


Ein polyſand. und 2 mahag. Stutzflü 


wenig gebraucht, für reelle Preife zu ders 
(2981 


ttgehabte Auction von 102 497 Ballen Ja 
Palembong⸗Kaffee i 


| Pr. Staatsſchldſ. 93 
1210,50/210 
218 


156,5% 155,500 BVerg.⸗Märk. Eiſb. 
163 
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40,20, 40,80 [Rhein. Eijenbatn|142,70]112,10 
70,80, 69, 70]Oeſter. Greditanft. 238 36 
73,50, 72,40J5%/%e rufſ. engl. A. 62 81 


51.30 50,60)Rufi. Banknoten 
52,900 Oeſt. Banknoten 
73,750 Wechſelers. Lond. 
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1 : 
10) Nachtfroſt. 1) Nachtfroſt. 
Das barometriſche Minimum 
das heitere kalte Wetter hat ſich über 
ganz Nord⸗Deutſchland verbreitet, im Oſten mit ſtiller 
mit Oſtwind. In Südweſt⸗Deutſch⸗ 
land und den Niederlanden weht meiſt friſcher N 
mit trübem Himmel und ebenfalls allgemeiner fallender 
Temperatur, Ober⸗Elſaß. Trier und Harmoutb haben 
ebiet erſtreckt ſich von der Ukraine 
Hamburg, nördlich vom 55 Breiten⸗ 
grade herrſchen meiſt Temperaturen über Null. 
Deuiſche Seewarte. 


liegt heute auf 


im Weſten mit 


> 


N 


r 


FEN 


+ 


ning in Frankfurt a. M. 
Jantzen, Hundegaſſe „d. un 


rfümerie⸗ u. Droguenhau di. Brerbänteng. 48 


„ r 


Pe 


te früh 6 Uer entſchlief ſa ft uch 5 


RE ge KENT 


lamgem Leiden unſere geliebte Groß: | a 
mutter, Mutter, Schwiegermutter und 
Schweſter, Fra! Hofbeſitzer⸗Wwe. Hoff⸗ 

9 


H. ln 2 3 


empfehlen ergebenſt die 


Nouveautés für die Wintersaison 


in wallenen Roben und Costümes-Stoffen und in Herbst- und Wintermänteln und Paletots 
in größter Auswahl; ferner sohwarze Lyoner Seidenstoffe unter Garantie der Solidität 
zu alten billigen Preiſen. 


mann, geb. Lietz, in ihrem 72. Lebens⸗ 

jahre. Dieſes zeigen tief betrübt an 

2105 die Hinterbliebenen. 
Bohnſackerweide, den 21. October 1876. 


Stenographie. 


„Dienſtag, den 24. October eröffne ich, 
wie alljährlich für das Winter-Semefter 
einen Curſus in der Stolze ſchen Steno⸗ 
graphie. Das Honorar für denſelben, 
welcher 32 Lehrſtunden erforde t und mit⸗ 5 
hin bei 2 Stunden wöchentlich Dienſtags 
und Freitags von 6 bis 7 Uhr Abends) 
bis Monat März währt, beträgt 9 Mark 
prännmerando. Theilnehmer zu dem ſelben zuge 
wollen ſich noch bis dahin gefälligſt bei EEWs 
wur melden. — Auch bin ich bereit, Privat⸗ 
Unterricht an Einze ne eder ia geſchloſſenen 


irkeln zu ertheilen. 5 | 5 

> =, 2 zur Baaufſſchtigung der Kinder. Gef. Off. 
Er werden unter 3055 in der Exp. dicſer Big. 

25 rbelen. Auch iſt daſſ elbe zu erfragen. 
8 Jr e a a . 
a mö zlichſt zu mmenhängende Wohnung, 
öblint oder unmöblirt von 6 bis 7 Zim⸗ 
5 0 6 mern und allem Zubehör auf der Recht⸗ 

N tabt zu miethen geſucht. 


ETF 


AR 
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e 
Eduard Döring, 
1 a 33 „„ 
at Papier- & Schreibmaterialienhandlungf srauesgafe Ro. 10. 
en gros 
121. Heiligegeistgasse 121. 


Vorſitzender des ſtensgrape. Kränzchere 
zu Danz'g. (286 
Empfehle einen Frä'tige 
von 12 es 3 ee 
3045) . Martens. 
Hiermit erlaube mir die ergebene Anzeige zu machen, dass ich mein Papier- 
Engros-Geschäft, verbunden mit einem Lager sämmtlicher Comtoir- und 
EBureau-Utensilien, von Stolp nach Danzig verlegt habe und solches am 25. 
dieses Monats eröffnen werde. 

Da ich mit den grössten und renommirtesten Fabriken des In- und Auslandes in 
Verbindung stehe, und Niederlagen von grösseren Papierfabriken habe, bin ich in den 
Stand gesetzt, meinen geehrten Abnehmern in jeder Hinsicht Vortheile zu bieten. 

Mein Geschäft wird sowohl in Auswahl als auch billiger Preispotirung den bedeu- 
tendsten Geschäften der grössten Städte in dieser Branche nicht nachstehen. 

Ich werde stets bemüht sein, das Vertrauen, welches ich mir bereits seit 20 Jahren 
durch prompte und streng reelle Bedienung erworben habe, auch von meinem neuen Wir- 
kungskreise aus zu erhalten suchen. j a 

Auf Wunsch werden Muster von Papieren, wie Preiscourante meiner am Lager 
befindlichen Artikel gratis verabfolgt. 


Brodbänkeng. No 43, 
Ecke der Pfaffengaſfe. 


e 


Große ſrammets bögel 


offerivt Bnrgftrahe 21, am Fischmarkt. 4 
Friſge Teichlarpien! 
erhielt und empfiehlt © 

Fischhändler Bock. |’ 


Feine und grobe Welzen⸗Kleie 
a4 AM. 70 


Danziger Geſang⸗Verein 


ſtädt ſchen Gymusſi ur“. 
Montag, pünktlich 7 Uhr Abds. 


Juſtrumenfal Mufik-Derein.| 


Movtag 7 Uhr Abends. 
bei Han. Frank, Grodbänkeng. 44. 


Martin's 
Condert-Salon 


in Jäschkenthal. 
Sonntag, den 22. October c., 
Nachmittags 4 Uhr: 


CONCERT, 


ausgef. von der Streich⸗Capelle des 3. Oſtpr. 
Grenadier⸗Regiments No. 4. Pr. 

Entree 30 3, Loge 5) 
3087) N 


Feine und grobe Roggen ⸗Klele 
a5 M. 60 
Freinſtes Weizeu⸗Futter Mehl 
. a 6 el. 
offerirt J. Fajans, 
308 


Hundegeſſe No 50. & 
Bei ſofortiger Abnzhme ab Kahn in 


größeren (often 10 S billiger 4 
Goldſiſche 
à Stück 75 Pf. bis 1 Merk. 
25 Pf. Laden) este a 


August Hoffmann, 


Heiligegeiſtgaſſe No. 26. 
Damen-Filzhüte 
werden ſauber gewaſchen, 
gefischt und moderniſirt in der 

Strohhnt⸗Fabrik von 
August Hoffmann, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 26. 
Tie in Berlin perſön⸗ 
lich gewählten Neu⸗ 
heiten für die Weih⸗ 


nachts ⸗Saiſon trafen 
zum größten Theil bereits ein. 


A. Cohn, Wwe 
Filzſchuhe wean Wia 
D.m:n, Herren und Kinder, 


Zuhiönde ee . 


dichten Tuchſohlen und Tuchſohlen mit 
A. Falk & Co., 


Kine be een e auen 
Langgaſſe No. 58, 
im Haufe des Hrn. H. E. Axt, 


Schußwaaren jeder Art Leder, 
ſchöne Facons für Bine, ri : 
Kinder, zu folicen u. billigen Preiſen, 
Lederſchuhe mit Holz: 
ſohlen, mi Yonfutter, Fir 
Damen, Herren und Kinder, nene, 
erhielten neue Zuſendungen guter billiger Kleiderſtoffe, in: 
Popeline, Piqué, Beige, einfarbig, karrirt und geſtreift, das 
Meter 90 Pf. bis 1 Mark 20 Pf., 
„ ſchottiſche Tartaus das Meter von 1 Mrk. 50 Pf. an, 
Kammgarn⸗Piqué⸗Stoffe das Meter 2 Mrk., 
ſeiden⸗geſtreifte Piqus Stoffe das Meter 2 Mrk. 25 Pf., 
engliſche Knicker⸗brocker das Meter 1 Mrk. 75 Pf., 
Velours, einfarbig, geſtreift und ramagirt, in brillanten neuen 


d old 


Hochachtungsvoll 


J. H. Jacobsohn, 


Heiligegeistgasse 121. 


Z, Kinder 10 
; 3 


bitte die beſtellten Billets 


Lucca- Concert 


bis zum 25. October, Mittags 
abz holen, da ich dieſelben dann a 
derweit vergebe Auswärtigen bleiben 
18 zum Concerltage res 
ervirt. 


F. A. weber, 
Buch Kunft- und Muſikalien 


Theater-Anzeige 

Sonn'ag, den 22. October. (2. Ab No. 11.) 
Der Verſchwender. Original⸗Zau⸗ 
berſpiel in Acten von F. Raimund. 
Muſitz von C Kreutzer. 

Montag, dein 23. October. (2. Ab. No. 12) 
Zum erſten Male wi derholt: Wie 
Erbin von Maurach. Schauſpiel in 

5 Acten von E Pirazzi. 

Dienſtag, den 24. October. (2. Ab. No. 13.) 
Die Hugenotten. Große Oper in 
5 Acten von Meyenbeer. 

Mittwoch, den 25. October. (2. Ab. No. 14.) 
Uſchenb ödel. Schaufpiel in 4 Arten 
von R Bened x 

Donnerſtag, den 26 October (2. Ab. No. 15.) 
Die Reiſe darch Berlin in 80 
Stunden Geſangspoſſe in 3 Acten 
(7 Bildern) von H. Salingré. Muſik 
von Lehnhardt. 

Freitag, den 27. October. (2. Ab. No. 16.) 
Lucia von Lammermoor. Tragiſche 
Oper in 3 Acten von Donizetti. Vor⸗ 
ber: Einer mußt heirathen. Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Act von Wilhelmi. 

Sonnabend, den 28. Oetbr. (Abonnem. susp.) 
(Bu halben Preiſen.) Clavigo. 

rauerſpiel in 5 Acten von Goethe. 

Fug notten⸗Texibüccher zu haben bei 

erm, Lau, Lauggaſſe 74. 


1 
Operugläſer 
Lorgnetten, Ing und i 

nprtehlt zu billigften Breifen 
Gustav Grotthaus, Ostiter, 


Dundegafie 97, Ede der Maskanſcheng. 


Selonke’s Theater. 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 
R. Wolf 


in Buckau⸗Magdeburg 
baut ſeit 13 Jahren als Spectalität 


Locomobilen 


mit ausziehbaren Röhren eſſeln, 
ahrbar und für ſtationaire B rie 


8 
2 


and 


b * 
1 Preisliſten ie Referenzenverzeichniſſe werden uf Wunſch geſandt. 
Die liberalen Wahlmaͤnner des Danziger! „Agentur 
ieee een eee 
erten uater 8. i 
erde ee * e e 1 8 Zlitun en, Berlin W., Mohrenſtr. 45 
Jewerbe hauſe zu Danzig zur Beſprechung der geord⸗ Zune 8: u 
j Ein Agent 
| 153 9 8 in der Stad 
Der Vorſtand des liberalen Vereins des Danziger e er, la 
in feinen Fleiſchwaaren 
15 übernehmen Leiſtungsfähige Lief ranten 
elieben ihre Adreſſen unter A. 869 an 
Stelner, Hamburg, einzufenden. 
[Für mem Matertal- u. Deftillationd 
geſetzten Commis, 
zum 111 Eintritt oder 15. November. 


3 i ga: in 
2 einer Cgarrenfabrik erſten Ranges 
Landkreiſes 
ral⸗Annoncen⸗Burean der Deutſchen 
nete len zu verſammeln. 
8 ien ö in Hamburg, der mir den Delicateſſen⸗ 
Kreiſes. noch den Verkau 
ide Annoncen « Expedition von Adolf 
x Geſchäſt ſuche einen erfahrenen und 
Polniſche Sprache nötbig. 


G. A. Radtke, Berent. 


Ein Fats beſitzer in Greußen, Wittwer, 
ſucht eine gebildete, nicht zu junge 
Dame als 


Repräſentantin 


der Hausfrau, zu ſogleich oder zr 
Neujahr. Damen, welche geneigt find, 
on fe eg zu übernehmen, wollen ihre 
AÜdreſſe mit Angabe ibres bisher gen Wir, 
kungskreiſes sub J V. 6276 an Rudolf 
Mosse, Berlin S W., zur Weiterbeſft 
derung einſendoen. 115 
Lum wirtbinnen und Sfübenmäßchen für 


Eü er empf J Den. O. Geiſtg 22. 
Ein junger Mann, 


der vor 14 Jahre feine Lehrzeit in einem 


gu Fadons, ein warmes, ſehr 
altbares und billiges Fuſtzeng, 
das bei Näſſe einen trod.nen Fuß 
Heese en gros & en detail zu billigen 
reiſen, 
Pantoffeln, Filz⸗ und 
Hausſchuh E, Einlegeſ alen feder Art, 
n 1 8 ’ 
Boots Halbboots, Gummiſchuhe mi: 
» und ohne Pelzbeſatz o er Woll⸗ 
futter, in allen couranten Sorten, aus 
den beften Fabriken empfehlen wir zu 


EEE JJ Par 


BER 


unferen bekan ten ſoliden Preiſen. 75 Lolonſal- u Eiſenwaaren Geſchaft beendet tag, den 22. ver: 
Hertel & Hundius. Farben, : Gigenbſeclch neh in Saale, fu, . a 'B, | Dutch 
N 5 int ? j illi ich zu vervollkommnen von ſofort oder N 
Larggaße 72 ſchwarze reinſeidene Ripſe und Cachemirs noch zu ganz illigen e e Eee n den Grosse N all f 0 
5 Preiſen, Geſchäft, am liebſten im Comtoir. Gef. 0 


zusg führt von der Capelle des 4 Oſtpr. 
Hren „Reg s. No. 4, unter Leitung des 
Capellmeinees Herrn Kilian. 
e 1% Uhr. 
Entree 50 3, 


— 


Offe en werden unſer No. 3052 in der 
Exp. dieſer Zig erbeten. 


Ein junger Maun 


findet als Wirihſchafts⸗Eleve gegen Penfion 
von gleich Stellung auf dem Gute 
Sophienthal ber Weißenburg Weſtpr. (zu 
Rakowitz gehörig). 8 1 
Nihere Auskunft elbe e er 


Sturminte: nen iu e 
tung und groß, a 3 KM. 85 % Sun 2 

Wagenlaternen, nen, 
Taſchenlaternen in g oßer Auswahl, 


Petroleumlampen ine ut 


in den neueſten beſten Muſtern ſowie F 
auch das Neueſte in 


ſchwarze und coulenrte Seiden⸗-Sammete, 
Flanell, Friſade, Filz, Stepp⸗ und Moiré⸗Röcke, 
Tricotagen in großer Auswahl zu billigen feſten Preiſen. 


Sonntag, den 22. Ockober. Gaſt⸗ 
viel der berühmten Seiltänzer⸗Geſellſchaft 
Thlelgo Blondin und Rud. Braatz 


ER 


n N 


Petroleumkochapparaten it Bernfieinlan-Sabrik 31 b unäket eisen 
8 di n mi en eme Stwmer nahe ker g ar ſcchen. Yuftiviel, (fen Ene Ciel. 
Oertell & Hundius, 5 eg Pier ERBE 9 E ee En Bas ene 1105 Pofe mi Geſang und Tanz in 6 
N - 5 if an 2 Herren (mit Belöftigung) for ] Baden. 

19 Stück Se liger Vanerel Uklien En 0 a eee en | 4 95 0 m 2 res A be KR EI de 
x 0 ij zu v. * in 6 a FR ie ⸗Geſchäft bi Verantwortlicher Redacteur: H. Röckner. 

a 100 &, find zur Börſeuno iz zu ver⸗ 5 ußbodenlacke, trocken in 6 Stunden. | aſſe, im Tapi m. 80 
kaufen. Zu erfragen in der Expedition ati 7... zuny Evers Wwe (2080 Druck und Berlag en W. Rafemann 


Nachnahme, ausgeführt. 


dieſer Zeitung unter 3106. 


